
Phasenübergreifende ePortfolio-Arbeit in der Lehrer/-innenbildung
 Implementierung und Evaluation

Projekt „Reflexive Kompetenzentwicklung in der ersten und zweiten Phase mit ePortfolio in der Lehrerbildung“
- Die Arbeit mit dem ePortfolio wird seit 2008 der Kasseler Lehrer/-innenbildung an der Universität Kassel erprobt. Die Selbststeuerung des Lernenden spielt dabei eine große Rolle: Das 

ePortfolio ermöglicht individualisiertes, erfahrungsbasiertes und kooperatives Arbeiten. Diese Arbeitsformen fördern die Reflexionsfähigkeit der Studierenden (Leonhard, 2013). Mithilfe 
von Reflexion lassen sich für Studierende Wissen, Können und Erfahrung miteinander in Beziehung setzen, wobei das angeeignete theoretisch-konzeptionelle und empirische Wissen 
den Reflexionsrahmen bildet. „Reflexion“ wird in diesem Zusammenhang nach Korthagen und Vasalos (2010) als ein mentaler Prozess verstanden, bei dem eine (Handlungs-)Situation 
oder bestehendes Wissen restrukturiert oder strukturiert werden zum Aufbau neuer mentaler Wissensstrukturen. In der internationalen Diskussion über die Ziele von Lehrer/-innenbil-
dung besteht seit langem Konsens darüber, dass eine reflexive Haltung dem eigenen Handeln gegenüber als ein wesentliches Merkmal von Professionalität anzusehen ist (Blömeke, 
2014; Zeichner & Liu, 2009; Britton, Paine, Pimm & Raizen, 2003; Schön, 1988). Die ePortfolioarbeit beinhaltet neben den kooperativen Lernphasen (Bosse, 2015) die Bearbeitung re-
flexiv ausgerichteter Aufgaben, durch die das eigene Lernen – der momentane Lernstand ebenso wie selbst erkannte eigene Lernfortschritte – präsentiert und gegenseitig durch Peer-
feedback kommentiert werden können. Dabei werden die Möglichkeiten digitalen Lernens eingesetzt, indem Studierende Videos analysieren, sich gegenseitig Feedback geben und 
einen Blog führen, oder verschiedene Beiträge zu unterschiedlichen Themen teilen können. 

Im Rahmen der begleitenden Forschung wird sich mit folgenden Fragen beschäftigt, die im Prä-Post-Kontrollgruppendesign evaluiert werden: 
  1) Beeinflusst das Nutzungsverhalten in der Anwendung spezifischer Elemente des ePortfolio (Peerfeedback, Blog führen) die Reflexionsfähigkeit von Lehramtsstudierenden? 
  2) Zeigen sich Unterschiede in Bezug auf die Reflexionsfähigkeit bei einer durch ePortfolio begleiteten Vorlesung im Vergleich zu einer regulären Vorlesung? 
  3) Unterscheidet sich das Erkennen pädagogischer Professionalität am Beispiel von classroom management abhängig von der Reflexionsbereitschaft und dem   

    Reflexionsanregungsgehalt der Lerngelegenheit?

Ansicht eines ePortfolios aus Etappe I

Etappe I: Das 1. Semester – Studienbeginn

Alle Studierenden des Haupt- und Realschullehramtes sowie des 
Gymnasiallehramtes besuchen die Vorlesung „Einführung in die 
Pädagogik der Sekundarstufen“. Im Rahmen dieser Vorlesung er-
stellen die Studierenden ein ePortfolio mit der Plattform „mahara“, in 
der Kontrollgruppe wird mit paper-pencil-Portfolio gearbeitet. Der 
Aufgabenpool des ePortfolios ist differenziert in wissenschaftliche, 
vertiefende und reflexive Aufgaben, von denen eine Auswahl sicht-
bar freigeschaltet und als Prüfungsleistung gewertet wird. Die 
Studierenden werden wöchentlich von TutorInnen betreut und erhal-
ten für das Semester mobile Endgeräte. 

Etappe II: Während des Studiums

Studierende des höheren Semesters haben die Möglichkeit weiter-
hin mit dem ePortfolio zu arbeiten. Dazu werden Seminare ange-
boten, welche gezielt mit der Plattform „mahara“ arbeiten. Der 
Schwerpunkt liegt wie in der Einführungsvorlesung auf der Reflex-
ion des angeeigneten Wissen ebenso wie der Erstellung von Auf-
gaben im Rahmen des Themas (beispielsweise „Praxisorientierter 
Umgang mit Unterrichtsstörungen“). Dabei besteht die Möglichkeit, 
dass die Studierenden sich gegenseitig ein Feedback geben können 
und einen Reflexionsblag führen. 

Etappe III: Im Vorbereitungsdienst

In der dritten Phase des Projekts liegt der Schwerpunkt weiterhin auf 
einer individuellen Ausbildung der Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst 
(LiV), die teilweise durch das ePortfolio begleitet wird. Dabei werden 
einzelne Ausbildungsschwerpunkte fokussiert sowie das Thema der 
Unterrichtsstörungen in einem Modul von LiV und Studierenden 
gemeinsam vertieft (vgl. Teilstudie II). Weiterhin erhalten die LiV die 
Möglichkeit, ihre mündliche Abschlussprüfung durch die eigen-
ständige Auseinandersetzung mit selbst gewählten Themen-schw-
erpunkten bereits während ihrer gesamten Ausbildungszeit aktiv 
mitzugestalten. 
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